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Zm März .
Cs ist ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß zweiTage vor dem 18 . März , dem Tage , an dem im Jahre1848 das preußische Volk sich das gleiche Wahlrecht er¬kämpfte , 62 Jahre später die parlamentarische Vertret¬

ung dieses selben preußischen Volkes in dritter Lesung eine
Wahlresorm gnthieß ^ deren grundlegende Bestimm¬ungen nichts anderes als eine Verhöhnung des um seinepolitischen Rechte kämpfenden Volkes darstellen . Das ge¬heim - öffentliche Wahlrecht , gemildert durch dasindirekte Dr e i kl a ssenw ahlsyst em , das die'
Rückständigkeit der Konservativen und die Pfiffigkeit desZentrums zusammengebraut haben, bedeutet ja keine Ver¬besserung des derzeitigen preußischen Laudtagswahlrochts .Man hat lediglich den alten Rock, nachdem er ans der rech¬ten Seite gar .zu schäbig geworden war , gewendet ; bessergeworden ist er dadurch nicht. Aber nun will keiner deran dem Machwerk zunächst beteiligten Parteien sich denWählern in dem „ hübschen " Rock zeigen, der nicht im¬stande sst, die Blößen zu verdecken , die sich Zentrum undKonservative gaben , als sie ihn zurechtschneiderten. Indieser Not möchten sie ihn gar zu gern den guten Na¬tionalliberalen überziehen, um diese dann als Sün¬denbock in die Mitte zu nehmen und den Zorn des erbitter¬ten Kolkes auf sie abzulenken . Mer die Nationalliberalenbedankensich dafür , diese undankbare Rolle zu übernehmen .Zur Kennzeichnung der Art und Weise, wie sich Konserva¬tive und Zentrum von der Verantwortlichkeit für dieWahlresorm zu drücken suchten, hätte das preußische .Ab¬geordnetenhaus während der Beratung der Wahlrechts¬reform zur Eröffnung und zum Schluß jeder Sitzung imChor singen müssen : „ Hahnemann geh ' du voran ! "

Und nun erst gar die preußische Regierung !Sie hat seit dem '
Jahr 1848 nichts vergessen und nichtshinzugelernt. Energie zeigt sie nur in der Ablehnungvon Vvllsrechten , während sie sich aus den von rechtskommenden reaktionären Wogen ohne eigenen Willen hinund her schaukeln lässt. Tatsächlich zeigen unsere der¬

zeitigen politischen Verhältnisse eine gewisse Aehnlichkeitmit den Ereignissen in der Mitte des vergangenen Jahr¬hunderts. Bei den Märzkämpfen des Jahres 1848wurde dem preußischen Botte ein demokratisches Wahlrechtzugesichert. Als aber die Volksbewegung niedergeworfen

worden war , kamen die Junker und deren klerikale jGe-
nossen Widder ans Ruder und nötigten dem preußischenVolke das Dreiklassenwahlrecht aus . Als die
Volksbewegung nach der Auslösung des Reichstags imDezember 11)06 einen der Regierung genehmen Reichs¬tag gebracht hatte , gab Fürst Bülow im Namen der
Reichsregiernng pnd der preußischen Regierung Erklär¬
ungen ab, die eine fortschrittliche politische Entwicklungerhoffen ließen . Aber da das Volk seine Schuldigkeitgetan hatte , kamen die Junker wieder an die Reihe.Im Reiche bescherten sie dem Volk die Finanzre¬form , in Preußen zwangen sie die Regierung , demLandtag eine „W ahlres 0 rm " vorzulegen , die keinen an¬deren Zweck verfolgt , als die Herrschaft der Junker unddes Zentrums ungeschmälert ausrecht zu erhalten . Einpolitisch mündig gewordenes Volk läßt sich aber aus dieDauer eine solche .Unterdrückung nicht gefallen . UMwenn die preußische Regierung die Zeichen der Zeit ver¬stehen würde, müßte sie endlich die Versprechungen einlösen,die Friedrich Wilhelm IV . im März 1848 dem preußischenVolke gegeben hat . Die Zeit der geistigen und po¬litischen Befreiung des Volkes ist gekommen,und die kann weder: die preußische Regierung noch das Jun¬kertum aushalten . Es wird vorwärts und aufwärts ge¬hen, trotz alledem ! . . .

Aus dem Reichstag.
Ein neuer „Fall Oldenburg" .

Dritte Etatsberatung im Reichstage .
Abermalige Skandalszenen .

Osterferien .
kb . Berlin , 17 . März .

In parlamentarischen Gewaltmärschen hat der Reichs¬tag gestern und heute vor Eintritt in die Osterferien dasihm Vorgesetzte Arbeitspensum erledigt . In mehr als
neunstündiger Sitzung war am Mittwoch die zweite Les¬ung des Etats zu Ende geführt worden , in einer mehrals siebenstündigen

'
Sitzung wurde heute die dritte Be¬ratung absolviert . Und es wäre glatt -geschästlich und

österlich -friedlich zu Ende gegangen , hätte nicht der Reichs-.tags -Rüpel , Herr Elard von Oldenburg , demStreich von neulich heute einen zweiten folgen lassen.

So kam es auch heute wieder zu Sturm - und Lärm¬
szenen , die denen vom 31 . Januar in nichts nachgaben :eine Viertelstunde war das Haus in einer fast beispiel¬losen Aufregung und gegen den Januschauer sowohl, wiegegen den anscheinend völlig indifferenten und teilnahms¬losen Vizepräsidenten Spahn tobte ein wahrer Orkan derEntrüstung .

Tie Sache war so gekommen. . Als man in der Spe¬zialberatung beim Militäretat angelangt war , wollte Herrvon Oldenburg auch seinerseits einmal „ die gekränkteLeberwurst" spielen, wie es der bayerische Militärbevoll¬mächtigte in seiner urwüchsigen Ausdrucksweise nennenwürde . In jener denkwürdigen Jannarsitzung hatte HerrElard bekanntlich auch den „ verehrten Bundesbrüdern "
einige seiner derben Liebenswürdigkeiten ins Gesicht ge¬worfen , indem er sie an die militärische Schlappe er¬innerte , die bei Roßbach und sonst in der Geschichte ein¬zelne, pun reichsdeutsche Kontingente erlitten . Der bay¬rische Kriegsminister hatte in der Sitzung der bayerischenAbgeordnetenkammer vom 11 . März die zarten Anspiel¬ungen des Herrn von Oldenburg als „ Geschmacks¬verirrung " und „ Entgleisung "

charakterisiert . Da¬rüber beschwerte sich nun Herr von Oldenburg , woraufihm der bayerische Militärbevollmächtigte General vonGebsattel ausdrücklich attestierte , daß der Minister dieseKritik geübt habe, zugleich aber unter schallender Heiter¬keit ,hinzufügte , daß diese Worte doch nicht beleidigendseien, jedenfalls aber nicht beleidigend gemeint gewesenseien . Herrn von Oldenburgs freundliches Antlitz strahltevor Zufriedenheit . Er erklärte sich durch diese Aus¬führungen für „ befriedigt ", aber als die AbgeordnetenMüller - Meiningen , Conrad Haußmann undNoske , pon ihrem außcrpreußischen Gesichtspunkt aus ,die Kritik hes bayerischen Ministers noch ein wenig un¬terstrichen , da stieg er langsam und bedächtig nocheinmal hie Treppe zur Rednertribüne hinauf und er¬klärte von dort aus , mit der bekannten „ Hundeschnauzen-Kälte " des altpreußischen Junkers , zwischen dem bayeri¬schen Minister und ihm sei die Sache erledigt , den:Herren Haußmann , Müller und Noske aber zu antwor¬ten — verbiete ihm seine Würde , da dieseHerren sn persönlichen Dingen überhauptkeinen Eh r en stand Pu n kt hätten !Ein minutenlanger Sturm der Empörung war dieAntwort . Man hört wilde Rufe : „ Was sagt derlvcr sich an andre hält .Dem wankt die Welt ,wer auf sich selber ruht.
Steht gut .

Paul 0 eys e.

Willst du Richter sein ?
Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung. )
. . . Worte, Worte, die Gottfried wie die p einigendeMelodie eines unerträglich oft vernommenen Gassen¬hauers in die Ohren klangen . Mit Aufmerksamkeit hörteer erst hin , als der Mann auf einmal sagte : „ . . . Ge-kiß . . . es ist eine Nichtswürdigkeit von Plathe , daßer Ihnen die Planke , auf der Sie stehen, gerade im un -

ungünstigsten Moment unter den Füßen wegzieht ; - -Eg hat er's nicht ; das weiß ich ,am besten . Er hättees immerhin noch eine Zeitlang mit ansehen können, obes Ihnen nicht doch noch glücken würde, sichMrchzuwinden. Vielleicht aber hat er damals , nach Ihres
Katers Tode, die Hypothek nur darum hingegeben , umE Wirtschaft — wenn 's einmal mit Ihrer Mütter schief-Schen sollte — recht billigen Kaufes in die Hand zu be-i^nnnen . Vielleicht aber hat er sich zum Zuziehen derschlinge auch erst von seinein Schwiegersohn breitschlagenMn . Denn der und sein Kompagnon sind ein Paar^ sichtslos Verwegene, ein Paar Strauchräuber , denenuue vernichtete Existenz nicht mehr gilt als ein totge-Uetener Wurm auf der Straße !"

Gottfried, der ganz zusammengesunken neben demMeibtisch des Getreidehändlers gesessen hatte , richtetejh langsam aus ; in seine Augen trat ein starrer , drohenderAsdruck.
„Sie meinen wirklich, daß mein Vetter die Wirt -

nach sich kaufen will , um Kapital daraus zuen ?"

, „Aber das ist doch das übliche Manöver , lieber
^ ud . Und in Ihrem speziellen Fall ? Ihr Wald' der Zerlitzer Grenze soll und muß der VillenkolonieEen bleiben — das weiß ich aus sicherer Quelle .

In Ihrem Besitz aber hält man ihn für gefährdet . Undwenn Hie Märkische Gesellschaft den ersten Bebauungs¬plan auch so entworfen hat , daß Ihre Terrains schein¬bar als totes Land daliegen - vom Plan zur Aus¬führung ist auch bei Gründern ein weiter Schritt ; undwas hindert die Herren , in dem Augenblick, wo IhreScholle in Fritz Reinhardts Besitz nbergegangen seinwird , einen neuen Bebauungsplan herauszugeben ? Werwill ihnen verbieten , nun auf einmal Ihre Ländereieüfein frisiert ins Schaufenster zu setzen und die der an¬deren Rodenauer als Ladenhüter sn den Winkel zu stel¬len ? Etwa die Rücksicht auf die Dummen , die der Mär¬kischen, mit Geld und Geldeswert auf die Beine halfen ?Du lieber Gott . . . mag doch jeder zusehen, wie er seineTerrains auf eigene Faust losschlägt ! Zunächst ich nüddann noch' einmal ich — und dann erst die anderen !"
„Ob sich denn nicht vielleicht ein fremder Spekulantfinden ließe, der Lust hätte , der Märkischen GesellschaftKonkurrenz zu machen? Der wenigstens noch das Alten¬teil meiner Mutter Herausböte , damit der . . . der Lumpdie Wirtschaft nicht für dieses — Lumpengeld in die Fin¬get! bekommt?"
„Nein . . . dazu liegt die Entwicklung) bei Ihnennoch viel zu sehr im Dunkeln . Drei , vier — vielleichtauch schon zwei Jahre später , wenn die Bahn ihre Ren¬tabilität erwiesen hat , wenn man erst sehen kann , wieder Hase läuft . . . Aber jetzt ? Nein ! Und dann . . .hinter die Märkische ist neuerdings eine mächtige Groß¬bank getreten , mit der anzubändeln , ich keinem Schwächerenraten möchte . Finden Sie sich in Ihr Schicksal , lieberFreund ! Sie sind jung , sie sind tüchtig . Sie werden,sich auch anderswo in der Welt eine neue Existenz erar¬beiten - - eine bessere vielleicht, als Sie sie in der Hei¬mat hatten ! "

Gottfried saß , den starren , drohenden Blick gerade¬aus ins Leere gerichtet, und rührte sich nicht. Was '
wardenn das ? Was stand denn da aus einmal vor seinenAugen ? Wo war er denn ? Träumte er ? Die drei :Plathe , Fritz Reinhardt und der Doktorbauer kamen aufihn zu, flössen zusammen zu einer nebelgrauen , riesen¬haften Gestalt . Und diese Gestalt , die bald die Zuge desersten, bald die des zweiten , bald die des dritten seiner

Feinde zu tragen schien, die bald mit des einen , bar» mitdes anderen Stimme redete , reckte dis unförmigen Arms
nach seinem Hause und rief zuletzt, die Fratze höhnischverzerrend : „Fort , Totschläger ! Du hast hier nichts mehrzu suchen !"

Wo bist du denn eigentlich ? In Berlin ? im Bu¬reau des Geireidehändlers ? Nein ! In Robenan bistdu . . . Am Torweg deines Hauses stehst du, deine unddeines Weibes Heimstatt vor der nebelgrauen , riesenhaften ,höhnisch grinsenden Gestalt zu schützen . . . Und wie sienicht von dir weicht , näher auf dich eindringt , was tustdu ? . . . Den schweren Eichenpfosten des Torwegs reißtdu Ms , als wären dir S im sons Kräfte verliehen , undschlägst damit die drohend vor dir aufgereckte Gestalt nieder .Eine breite Lache dunklen Blutes ergießt sich vor dirund verliert sich in den Sonnenschein draußen . . .Was ist denn das mit dir ? Träumst du am HellenTage , Mit offenen Augen ? . . .
Taumelnd , Aie trunken , stand Gottfried auf undging . Doch die Sorge schritt nicht mehr an seiner Seite .Sie war geflüchtet vor etwas Größerem , Gewaltigerem ,neben ihm daherschwebte, geistergleich, und sein ganzesWesen Erfüllte .
Nein , sie ist nicht erloschen in dir , die Sehnsucht nachRecht und Gerechtigkeit. Sie brennt in dir wie einsungeheure Flamme , die dich wärmt und kräftigt , sie hülltdich ein wie eine ungeheure Flamme , in der du einher-

gehst , ohne von ihr verzehrt zu werden .
Gott , gib mir mein Recht ! In mir steht 's : Schlagihn tot ! Gott , gib mir mein Recht ; sonst nehm' ich' smir . Oder bist du's selber, der das in meine Brustgeschrieben hat : Schlag ihn tot ! . . . ?
Er wußte , daß seine Frau , von Hoffen und Verzagenhin und her geworfen, ihn daheim mit fiebernder Unge¬duld erwartete . Aber er ging doch noch erst zu demRechtsanwalt , der ihn einst vor dem Militärgeri dt ver¬treten hatte , und fragte :
„ Ist .das kein Verbrechen, wenn einer , um sich zubereichern, seinen Mitmenschen von Haus und Hof treibt ?"
„Ich verstehe Sie nicht . . . ?"

(Fortsetzung folgt.)



Präsiden t" , „ P str i !" , „ Z u r O r d n u n g,z u r O r d -

nung !" , „ Hinaus mit dem Kerl " ! und der Lärm

steigert sich noch, als Herr Spahn , seelenrnhig , als ob

nichts geschehen wäre , und anscheinend ohne ein Wort der

Zurechtweisung , den nächsten Redner ausruft . Es ist

Herr .Boehle , der Sozialdemokrat , der irgend etwas

Sachliches über Arbeiterentlassungen sagen will - Er wird

buchstäblich Medergeschsrieen und auch als der Kriegs¬
minister sich erhebt, um dem Abg . Boehle , von dem

er offenbar nur ein Schlagwort gehört , zu antworten ,
da achtet kein Mensch auf den Minister und was er spricht.
Ter .freisinnige Abg . Eickhoff und der Zentrumsführer
Freiherr von Hertling sind zu deyr Präsidenten hinauf¬

geeilt Md debattieren, , eifrig gestikulierend, mit ihm.

Drüben auf der Rechten spricht ebenso eifrig der frei¬

konservative Abg . von Oertzen in Herrn von Oldenburg

hinein , der nun doch etwas blaß geworden ist , aber sonst

ganz ruhig vor seinem Platze steht . Der Präsident will

die Debatte .fortsetzen lassen, aber zwischen jedem einzel¬
nen Satze ertönt es immer wieder , nicht nur von der

Linken , sondern auch aus den Reihen der Nationallibera¬
len und des Zentrums : „Zur Ordnung , zur Ord¬

nung !" . Conrad Haußmann protestiert in einer

persönlichen .Bemerkung gegen den Schimpf , aber er scheint

vergeblich nach parlamentarischen Formen zu suchen, um

seiner Erregung Ausdruck zu geben. Abg . Ledebour

verlangt , kurz aber jedes Wort scharf betonend ,
"
klipp und

klar , daß wegen der unerhörten Beleidigung von Mitglie¬
dern des Hauses dem Abg . von Oldenburg ein Ordnungs¬
ruf erteilt werde . Abg . Mugdan frägt ebenfalls , wa¬

rum .der Präsident nicht von seiner Disziplinargewalt Ge¬

brauch mache . Herr S pah n teilt mit , daß er sofort
die Musterung Oldenburgs für „ unzulässig" erklärt habe,
da aber in dem Lärm kein Mensch von dieser angeblichen
Zurechtweisung etwas gehört hat , dauert der Skandal

fort . Erst als der Abg. Paasche , einer der Führer
der Nationalliberalen und bekanntlich selbst Jahre hindurch

erster Vizepräsident des Reichstags sich ebenfalls erhebt
und im Namen seiner Partei erklärt , daß der Exzeß des

Herrn von Oldenburg durch eine so milde Rüge nicht

genügend geahndet sei, entschließt sich endlich Herr Spahn ,
seinen Busenfreund Oldenburg nach tr ä g l i ch d o ch n o ch
den .Ordnungsruf zu erteilen .

Die Szene batte fast eine Viertelstunde lang ge¬
dauert , die Erregung aber legte sich erst allmählich . Noch

stundenlang sah man Mitglieder der verschiedenen Frak¬
tionen mit den eigenen Parteifreunden und mit den Ab¬

gesandten anderer Parteien verhandeln .

Zum Schluß der Sitzung kam man denn auch in

einem hitzigen Rededuell , teils persönlich, teils zur Ge¬

schäftsordnung , noch einmal auf den Zwischenfall zurück .
Der Fraktionsvorsitzende der Fortschrittlichen Volkspartei ,
Dr . Wiemer , konstatierte , daß, nach Ausweis des ste¬

nographischen Protokolls , die Aeußerung des Herrn von

Oldenburg Beifall auf der rechten Seite des Hauses
gefunden habe, und er richtete deshalb an die konser¬
vative Partei die offizielle Anfrage , ob sie die - ,
sen neuerlichen Exzeß ihres Mitglieds von Oldenburg >

billige . Abg . von Normann „ stand nicht an"
, zu

zu erklären , daß seine Partei zwar die Erregung des

Abg . von Oldenburg verstehe , denn auch die Herren
Haußmann und Müller -Meiningen hätten beleidigende
Äenßerungen gebraucht, daß aber die konservative Frak¬
tion trotzdem den Ordnungsruf des Präsiden¬
ten billige . Dr . Müller -Meiningen bestritt ausdrück¬

lich , etwas Beleidigendes gesagt zu haben und konnte als
Beweis dafür feststellen, daß er weder in jenem Augen¬
blick noch nachträglich zur Ordnung gerufen sei . Nun

hielt es Herr von Oldenburg an der Zeit , einen
neuen Sturm zu entfesseln. Er erhob sich zu einer

Erwiderung , die mit den originellen Worten ansing : „ Auf
einen groben Klotz gehört ein grober Keil !" und mit
der Versicherung schloß , „ er stehe den Herren Müller -

Meiningen und Conrad Haußmann jederzeitzur Ver¬

fügung !" Schallendes Gelächter und lautes Halloh des

ganzen Hauses war das Echo , das er diesmal fand . Hauß¬
mann selber faßte aber offenbar die Sache ernster auf :
er erklärte , daß die Herausforderung zumDuell ,
die er in diesen Schlußworten Oldenburgs sehe, ohne Prä -

cedenzfall in diesem Hause sei und daß sie beweise , wie

sehr Herr von Oldenburg durch seine unsachliche und per¬
sönliche Kampfesweise den Reichstag degradiere und zur
Verrohung des Tones beitrage . Er lehne es ab , mit

diesem Don Quichotte noch irgendwie zu Verkehren ,
eine Erklärung , die sich zwar nicht in der Form aber

doch im Inhalt mit der des Äbg . Wiemer deckte , der

schon vorher festgestellt hatte , daß seine Partei unter
diesen Umständen jeglichen

" ferneren Verkehr mit Herrn
von Oldenburg ablehne . Namens der Sozialdemokraten
hatte der alte Bebel erklärt , daß Herr von Oldenburg
nach Auffassung seiner Partei überhaupt nieman¬
den mehr beleidigen könne .

So endete die Sitzung wiederum in größter Erreg¬
ung . Tie sachliche Beratung hatte wenig Bemerkens¬
wertes gebracht. In der Generaldebatte hielt Herr von
Gamp als Vorsitzender der Budgetkommission einen

anderthalbstündigen Vortrag über die Grundsätze , die die
Kommission fürderhin von der Reichsfinanzverwaltung
beachtet wissen will : Verminderung der Beamten und des
Schreibwerks , Ersparnisse an Reisekosten und Diäten und
vor allem schärfere und wirksamere Kontrolle auch bei
den örtlichen Verwaltungsstellen ! In der Svzialde -
batte wurde beim Auswärtigen Amt in namentlicher
Abstimmung ein Antrag Gamp , der die Abstriche bei den
geheimen Fonds wiederherstellen wollte , mit 149 Stim¬
men des Zentrums und der gesamten Linken gegen 93
Stimmen der Rechten abgelehnt . Beim Militäretat kam
Abg . Gothein noch einmal auf die Zurücksetzung der
Juden im Heere zurück, eine Beschwerde, aus die der Kriegs¬
minister mit ein paar völlig nichtssagenden Worten ant¬
wortete . Beim Reichsmarineamt wiederholte der sozial¬
demokratische Abg . Severing seine Klagen über Ma¬
terialvergeudung und Arbeiterentlassungen , beim Post¬
etat Abg. Zubeil seine Beschwerden über die politischen
Be Kränkungen der Postbeamten . Außerdem gab es nur
noch beim Kolonialetat eine längere Debatte . Um halb

6 Uhr war endlich die harte Arbeit getan .
'Die nächste

Sitzung findet am 12 . April statt .

Deutsches Reich .
Berlin , 17 . März. Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Wie verlautet , ist der kaiserliche Gesandte Grast Henckel

v . Donnersmarck in Kopenhagen aus sein An¬

suchen von seinem Posten abberusen worden . Der

Kaiser hat dem Gesandten aus diesem Anlaß in Anerkenn¬

ung seiner Verdienste den Charakter als Wirklicher Geh .

Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen .

München , 16 . März . PaulHeysehat als Aus¬
druck des Tankes für die ihm an seinem 80 . Geburtstage

zu Teil gewordenen Ehrungen dem Magistrat der Stadt

München 3000 M für die Armen der Stadt und dem

Münchener Journalisten und Schriststeller -Verein 3000 M

für dessen humanitäre Einrichtung überwiesen.

Magdeburg, 17 . März . Der Verband der Me¬
ta l l i ndust ri e l l e n, der davon Kenntnis erhalten hat ,

daß morgen während der Arbeitszeit eine Wahlrechts¬

kundgebung geplant sei , beschloßt, alle Arbeiter , die da¬

ran üeiluehmen , 3 Tage a u s z us p e rr en .

Ausland.
Wien , 16 . März . In der heutigen Sitzung der

christlich - sozialen Vereinigung des Abgeordne¬

tenhauses wurde Abg. Geßmann einstimmig zum Ob¬

mann der Vereinigung gewählt .

Sofia , 17 . März . Das für heute anberaumte P r o-
testmeeting in Angelegenheit der R ustsch u k - V o r -

sälle wurde infolge polizeilichen Verbots auf Sonntag

verschoben . Polizei hält durch Militär verstärkt die Ord¬

nung in der Stadt aufrecht , und verhindert Ansammlungen
von Demonstranten . Btt den gestrigen Zusammenstößen
zwischen Kavallerie und Demonstranten wurden 6 0 Per¬

sone n, meist Sozialisten , durch Säbelhiebe und Pferde¬
tritte verletzt , darunter einige schwer . Mehrere Lolda -

daten wurden durch Steinwürfe verwundet . In einigen

Provinzstädten wurden Protestmeetings abgehalten , die

ohne Zwischenfall Verliesen.

Württemberg .
Automobilunfälle in Württemberg. Nahezu

kein Tag vergeht , an dem nicht aus diesem oder jenem
Teil des Landes die Nachricht von einem größeren oder

kleineren Automobilunsall kommt. Aüch die Statistik der

Automobilunsälle im vergangenen Jahr weist eine trau¬

rige Liste schwerer Unglücksfälle aus . Am Ist Januar !

ds . Js . gab es in ganz Württemberg 2150 Kraftfahrzeuge ,

(im ganzen Reich 46 922 ) , welche dem Personenverkehr
und 155 (3019 ) , welche vorzugsweise zur Beförderung
visu Lasten dienten . Unter den Fahrzeugen waren Kraft¬
räder im 1 . Fall 1168, im letzteren 2 . Gegenüber dem

1 .Januar 1909 war eine Zunahme um 453 Fahr¬

zeuge, d. h. um 24,5 Proz . zu verzeichnen. Uebertrofsen
wird die Zahl der Kraftfahrzeuge in Württemberg durch
die in Preußen (26 519 ) , Bayern (6017 ) und Lachsen

(5167 ) .
'

Dagegen hat Baden nur 2142 Kraftfahrzeuge ,

Hessen nur 911 . Aus der Statistik ergibt sich ferner , daß

die prozentuale Zunahme im vergangenen Jahr in Würt¬

temberg unter allen großen deutschen Bundesstaaten die

stärkste war , wenn man Sachsen mit seinen 27,2 Proz . au¬

ßer Betracht läßt . Insgesamt waren im vergangenen
Jahr in Württemberg 105 Automobilunsälle zu verzeich¬
nen, welche schädigende Ereignisse im Gefolge hatten ; cs

kam also annähernd auf jeden 3 . Tag ein schädigender Au -

tomobilunfall . Von diesen Unfällen ereigneten sich ! 95

beim Personen - und 10 beim Lasten-Verkehr . , Bis aus 5
' konnten die Besitzer der in Frage kommenden Kraftfahr¬

zeuge festgestellt werden ; 15 Führer von Kraftfahrzeu¬

gen entzogen sist ihrer Feststellung durch die Flucht . Po -

lizeistrasen gab es 21 , die Geldstrafen erhielten hieben die

Gesamthöhe von 100 M . Gerichtliche Strafverfahren
wurden 23 eingeleitet . Personenschaden trat bei 33

Unfällen , Sachschaden bei 42 , Personen - und Sach¬

schaden gleichzeitig bei 30 Fällen ein . Der Zahl der ver¬

letzten Personen betrug 76 . Hievon waren 11 Führer ,
15 Insassen und 50 dritte Personen . Getötet wur¬

den, ? Personen . (2 Insassen und 5 dritte Perso¬
nen ) . Mit dieser Zahl steht Württeinberg unter den

übrigen Bundesstaaten nicht ungünstig da, sind doch im

vergangenen Jahr in ganz Deutschland bei Unfällen von

Kraftfahrzeugen 194 Personen getötet worden , wovon al¬
lein 118 aus Preußen , 23 aus Sachsen , 15 auf Bayern
und 11 auf Baden entfielen . Der Sachschaden bei den

Unfällen betrug in Württemberg rund 29000 M , gegen¬
über 606 700 M in Preußen , 152 700 M in Bayern ,
62 007 M in Sachsen und 31100 M in Baden . .Die

Sachschäden sind in den einzelnen Fällen in Württemberg
scheinbar ziemlich hoch zu stehen gekommen, nahezu am

höchsten unter allen Bundesstaaten , sie betrugen im Durch¬
schnitt bei jedem einzelnen Fall 403 (1908 : 361 ) M da¬

gegen in Preußen 201 (1908 : 202 ) , Bayern 285 (1908 :

, 240 ) , Sachsen 183 (287 ) , Baden 385 (467 ) M .
'

Man
wird bei Württemberg wie bei Baden die Höhe der Sach¬
schäden wohl nicht ohne Grund auf das hier besonders un¬

günstige Terrain zu schieben haben . Von den in Würt¬

temberg vorgekommenen 76 Unfällen , bei denen Personen
verletzt wurden , ereigneten sich 21, d . h . nicht ganz ein Vier¬
tel in Stuttgart , 8 jn den übrigen Städten , 9 auf
dem Torfe , 38 auf den Landstraßen . Personen wurden ge¬
tötet : 1 in Stuttgart , 2 in den übrigen Städten des
Landes , 1 auf Dorf und 3 aus Landstraßen . Unter den

Verletzungen gab es 2 Schädelbrüche, 2 Gehirnerschütter¬
ungen , 3 andere schwere Kopfverletzungen, 10 leichteKopf¬
verletzungen, 9 Brüche am Rumpf , 8 an den Extremitäten
und 37 Quetschwunden. Zusammenstöße ereigneten sich
23 mit Fußgängern , Kindern etc . 6 mit Radfahrern , 7
mit Straßenbahnwagen , 1 mit einem anderen Kraftfahr¬
zeug, 17 mit Reitern , Handwagen etc . , 8 mit sreilausenden
Tieren . 24 Unfälle kamen zu Stande wegen Scheuenss
etc . von Zugtieren . Zu schnelles Fahren war Schuld

in 18, ungeschicktes , unvorsichtiges Fahren in 29 Fällen .
Man sieht, daß auch in Württeniberg die Zahl der Un¬

fälle nicht unbeträchtlich vermindert werden könnte, wenn
die bestehenden Vorschriften eingehalten würden und wenn
nur zuverlässige, absolut sichere Führer Verwendung
fänden .

Stuttgart , 17 . März . Die Erste Kammer hält wie
die Zweite am Mittwoch den 30 . März eine Sitzung
ab und wird sich hiebei mit Anträgen ihrer volkswirt¬

schaftlichen Kommission zu verschiedenen Bahnbauten be¬

fassen, nämlich Untergröningen -Abtgmünd -Aalen , Gmünd -

Gschwend -Fichtenberg , einer linksusrigen Jllertalbahn
Loßburg -Dornhan -Seedors , bezw . Dunningen -Rottweil ,
Schwenningen -Dnnningen und Dornstetten -Pfalzgrafen -

weiler .
Stuttgart , 1 . Mürz . Mit Schreiben des K. Staats¬

ministeriums vom 14 . März ist dem Präsidium des Stän¬

dischen Ausschusses der Entwurf eines Gesetzes , betreffend
Aenderung der württembergischen Gebührenordnung für
Rechtsanwälte , zugegangen .

Stuttgart , 17 . März . Nach Mitteilungen der
Schwab . Tagwacht ergaben sich bei der Nachfrage ei¬
nes Geschäftsmannes nach der Ruhestätte eines im Jahr
1901 verstorbenen Einwohners ganz merkwürdige Zu¬
stände. Es war nämlich niemand in der Lage , die be¬

treffende Grabnnmmer anzugeben , weil der damalige To¬

tengräber ans Aerger und Wut darüber , daß er wegen
verschiedener Ungehörigkeiten seine Tätigkeit hatte ein¬

stellen müssen, das Buch , in das die Einträge bei Be¬

erdigungen gemacht wurden , bei Seite geschafft oder ver¬

nichtet hatte .
Stuttgart , 18 . März . Die Sozialdemokraten

Stuttgarts planen für heute abend eine große Demon¬

stration gegen die preußische Wahlrechts¬
vorlage . In Cannstatt und bei Dinkelacker, eventuell

noch in einem dritten Saal , sollen Versammlungen zur
Feier des 18 . März stattsinden und in Verbindung da¬
mit soll gegen das preußische Wahlrecht demonstriert wer¬
den . Bei Dinkelacker wird die bekannte Führerin der So¬

zialdemokratie , Klara Zetkin , sprechen.
Untertürkheim OA. Cannstatt, 17 . März . Wie

die Cannstatter Zeitung prfährt , hat die Daimler -Mv-

torensabrik , deren Manöver -Automobile nunmehr , wie

schon gemeldet , vom Reich übernommen werden , einen

Auftrag vom kaiserlichen Hof erhalten , Der Kaiser hat
vier Automobile bestellt, von denen zwei für seinen per¬
sönlichen Gebrauch und eines von besonderer Konstruktion
für die Feldküche bestimmt sind . a

Obertalheim OA. Nagold , 17 . März , Bei der gest¬
rigen Schultheißenwahl haben von 108 Wahlberechtigten
102 abgestimmt . Davon entfielen auf den Sohn des ver¬
storbenen Schultheißen Johs . Klink, Bauer , 82 Stimmen,
ans Oekonom Johs . Dettling 20 Stimmen .

Nah und Fern .
Aus einem „Intelligenz "blatt.

Aus Hcideuheim wird berichtet : Unser „Abits-

und Jntelligenzblatt Grenzbote " enthält in Nr . 62 fol¬
gendes hübsche Inserat : Tie in Nr . 59 ausgeschriebene Ver¬

steigerung von Frau Hüttenkassier Mergenthaler Witwe
in Königsbronn findet bestimmt am 19 . März statt . Der

Kladderadatsch
'wird , wenn er das Au Gesicht bekommt ,

im Brieffasten seine Freude daran haben .
Neber einen erbaulichen Fall

wird aus Karlsruhe gemeldet : Wie die „ N . Bat.

Landesztg .
" erfährt , befindet sich die noch nicht 16-

jährige Tochter eines Karlsruher Geschäftsmannes , die

Herren empfing und diesen auch noch jüngere Mädchen zu-

sührte , in Hast . Ferner sind zwei Karlsruher
Bürger wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver¬

haftet worden , während noch- weitere Verhaftungen
vorstehen sollen.

Ei « Schwindler.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Mailand :

Hermann Prinz , alias Ganz aus München , wurde beim

Einkassieren eines Schecks über 50000 M , um den er

durch gefälschtes Telegramm eine Stuttgarter Fir¬
ma betrogen hatte , verhaftet . (A n m . d er Red aktion :

Ganz betrieb in Stuttgart in der Friedrichstraße 32 als

sogenannter Patentingenieur eine G . m . b . H .)

Kleine Nachrichten .
Donnerstag nachmittag wurde in Cannstatt die

Leiche eines Schlossermeisters in Gaisburg aus dem Neckar

gelandet .
Ein im Kaiser-Casee in Ems ansgebrochener Brand

griff auf das Kurtheater über, das völlig aus-

bva nnte . lieber die Ursache ist, wie die „Emser Kal"

ung " meldet, nichts bekannt .
Aus dem Delbrückschacht bei Zabrze (Oberschlesten)

wurden in der Nacht auf Donnerstag durch , einen Kohlen¬

sturz mehrere Bergleuteverschüttet . Ein Mnn

wurde getötet , die übrigen konnten geborgen MrdeF

und sind nur leicht verletzt.

Gerichlssaal
Pforzheim , 17. März. Durch einen raffinierten

Trick wußte sich der Kaufmann Christian Friedrich Ml "

ser von Eßlingen , wohnhaft hier, in den Besitz eines

gehenden Maschinengeschäfts zu setzen. Er hatte stD

Zeit das Geschäft mit zwei anderen Teilhabern übernE

men und wollte nun diese abstoßen. Au diesem M

stellte er falsche Bilanzen auf und sagte seinen TeilhabsG
das Geschäft müsse verkauft werden , indem er es Msü M

ungünstig hinstellte . Tann ließ er es durch einen Str ^
mann , seinen in Heilbronn wohnenden Schwager ,

billigem Preise ankanfen ; auch
'hatte er falsche

turaufstellungen gemacht. Als seine Teilhaber den ^
trug merkten, zeigten sie ihn an . Das Gericht chM .

teilte nun gestern Pfeiffer zu drei Monatm
und den Strohmann zu sechs Wochen . Tie Kosten

Schadenersatz kommen noch nach .
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Wildbad , 19. März. Dem Eisenbahn - GehilfenBrenner Hierselbst wurde die Eisenbahn -Assiftentenstellein Mössingen bei Tübingen überiragen .
Stuttgart , 18 . März. Der Gemeinderat hat gesternin nichtöffentlicher Sitzung dem Oberbürgermeister Gaußeinen sechsmonatlichen Urlaub bewilligt. Da sich an diesenUrlaub voraussichtlich allerlei Kombinationen knüpfen werden,sei hiermit folgendes festgestellt : Schon im Frühjahr 1907erhielt Oberbürgermeister Gauß das dringende ärztliche An¬raten, sich ein halbes Jahr auszuspannen . Mit Rücksicht

^ die Geschäftslage und die sich häufende Arbeit war
^ erbürgermeister Gauß nicht in der Lage, sich diesem Rate
A fügen. In letzter Zeit wurde ihm nun aufs Neue vom7*rzt auf das Dringendste empfohlen, den Urlaub nichtlänger hinauszuschieben, da stich sonst schwere Folgen be¬merkbar machen könnten. Mit Rücksicht auf diese beiden
ärztlichen Atteste nun genehmigte der Gemeinderat dem
Oberbürgermeiäer den erbeten Urlaub .

— Noch an dieser Stelle wollen wir die morgigeKinematograph -Vorstellung in der „alten Linde" in Er¬

wähnung bringen . Das vorliegende Programm bietet soreichhallige, interessante und anregende Unterhaltung , daßjedermann volle Befriedigung finden wird . (Siehe Ins .)

ii » r- I

Druck und Verlag der Beruh. Hofmanuschen Buchdruckerei ßnWildbad. Verantwortlich: i . V- : Paul Köhler daselbst.ZZekclnnLmcrchung.
Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei der frei¬willigen Feuer noch nicht eingeteilt sind, werden aufgefordert , sich spätestensbis 31 . Märzbei dem Feuerwehrkommdndo zu melden, widrigenfalls sie die für denNichteintritt festgesetzteJahresabgabe zur Feuerlöschkaffe zu bezahlen haben.Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18. bis 50 . Lebensjahre.Wildbad , den 18 . März 1910.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wekcrnnlmclchung .
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neu¬eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Be-

zirksschätzungskomwission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom28. April 1873/8. August 1903 betreffend die Grund- , Gebäude- undGewerbesteuer (Reg .-Bl . 1903 S 344) auf 1 . Januar l . I . festgestelltsind, wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 diesesGesetzes (vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 6l Abs . 1 ) 15 Tage lang,und zwar
23 . Mrs dis 6 - ^ xril 191V

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) aufge¬legt sein .
Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich ' seines Steuer¬kapitals das Recht der Beschwerde zu . (Gesetz Art . 99 Abs . 2 .)Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die

Einschätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Struerkollegium Ab¬teilung für direkte Steuern zu richten und längstens
dis 2UM 9 . Lxril 1 . 5 -

bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die Ver¬säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich(Gesetz Art . 61 Abs . 2) .
Wildbad , den 18 . März 1910.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Nächsten

werden die

W i l d b a d.

Montag , de» 21 . Vs. Mts . ,
nachmittags 1 Uhr,

» 0lLlLMpML 6
am Feldweg Nr . 10 zwischen dem Eisenbahnübergang nach Dobel unddem Krankenheim zu je 5 ra lang und 1 w breit auf 5 Jahre an Ortund Stelle öffentlich verpachtet

Hierauf desgl . der Platz am Feldweg Nr . 4 (Laiensteige , früherWiedofenplatz ) oa. 1 ar 20 gw oberhalb der Geschirrhütte des HerrnKarl Bozenhardt . Die Stadtpflege .

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis , daß meine

eröffnet ist und lade zur Besichtigung derselben freundlichst ein .

(F/ALk Zomekcä ,
Bäckerei und Konditorei.

Ri HMÜ -liM» mi!en ssWcli MM,
neben «len
kenAbud

von

neben <le ?
UekKbabn

n jeder Preislage, nur gute Fabrikate , für Herren , Damen u. Kinder.Obevreaux -Kex -Oult'
. Ku !ble >!ee , von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten, 6oo <l^ ern--1VeIt, Rahmenware ,Touristen - und ArbeiierstiefeL , HurnrnigcrkostHen , Gurn -und KcrusstHuhe . Kinlegfohlerr , verschiedene Sorten Kreme ._ Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig.

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MiM '
s MSbklazkr

^ Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .' ^ Es ist und bleibt eine Knie , billiKe lZvxnKSstiwi !«
in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : :: bei nur kaebmkinnisebei ' Anskilkrunx . : . ::

otols - nnä rensivnonu
wollen im Interesse rechtzeitiger Lieferung die mir zugedachtenH Aufträge in Namen weber ei als
Tischtücher, Servietten, Handtücher, ete.mir baldigst zukommen lassen .

Fertige
«nö ^Bettes

kt> . « ««ob , wildbad.

» 2 , 3 « , 27 , 25 , 22 , 2 «
« IS , 17 , 15 14 , 13 12 11LerrsnAllMAtz P,

in modernen Stoffen

primalStoffe und neueste Formen . Ersatz für Maß.
Ferner ist mein Lager aufs reichhaltigste sortiert in

Iriihjahrspaletots, s Wetterpelerinen , G Hoch-
zeitsanzüge, s Fantaste-Westen, s Hosen .

Konfirmanden - Anzüge - « 9 °
Kn <aben - Anzüge :

Blusen Anzüge
Mozart -Anzüge
Norsolk -Anzüge
Kittel-Anzüge
Schul-Anzüge

von Mk. 10 .50 bis Mk . 3
von Mk. 32 . bis Mk. 6
von Mk. 28 . bis Mk . 4
von Mk. 30 . bis Mk. 7.50
von Mk 16 . bis Mk. 3

LllllbtznKo86I1 und oinxoino LIU86N
enorm billig .

118 klüdllß
I ^eoxolä Lluw -

Keinen-, Hamen - uack Mucker- Harckerobe.
WtftNchk 38 »eile» C» >ojsrum.

Feste billige Preise . Rabattmarken !
j r «s s

Cvang . Gottesdienst.!
Karwoche .

Palmsonntag , 20 . März 1910 .
Vorm . ^/« 10 Uhr Predigt : Stadt -

pfarrverw . Kumpf . Anschließend
Feier des hl . Abendmahls .

Nachm . 2 Uhr Predigt : Stadtvikar
Weller .

Gründonnerstag ,24 . März 1910 .
Vorm , b/410 Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Weller . Anschließend
Beichte für das hl . Abendmahl
am Karfreitag .

Abends 6 Uhr : Feier des hl Abend¬
mahls mit unmittelbar voran¬
gehender Beichte: Stadtpfarrverw.Kum pst .

Ev >Arbeiterverein
Wildbad .

Samstag , de« IS . März ,abends 8 Uhr8inK8tunätz
im „Gasthaus zum Hirsch "

Der Vorstand .

Liederkranz
Wildbad .

Morgen Abend
8 Uhr,

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .

Am^ Dienstag , den 22 . und Mittwoch , den 23 . März ,je von vormittags S Uhr,
bringe ich in meiner Wohnung , Will « SopHie , gegen Barzahlungzum freiwilligen Verkauf :

U g Die Belten und Möbel , darunter- eine neue moderne Schlaf -mui Zimmereinrichtung, kommen am Mittwoch zur Versteigerung.
läa Lwekinßbr.

Iltnschenbier - .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinenFlaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen , empfiehlt

v t 2 v 1, iilvuublletlbrruielud.

Vrjulßvll
sind jetzt am süßesten u. billigsten

per Stück von 5—10 Pfg.
bei Theodor Bechtle .

nüssrnde und trockene Lckuppentleckteskropk . Llrrema , kdautaussckiäßse aller ^ rtoffene ^üös
keinsckäden , beinZesckwüre , ^ derbeine , döse
Nn §er , alte Kunden sind okt sekr kantnäcki^ ;
wer bislier ver§eblieli luMe
xekeilt zu werden , macke nock einen Versuck

mit der bestens kewakrten
Nino Sslbs

kreivonsckädl . kestandteil . Dose , 15u .2,25.vanksckreiben ^eken taxlick ein .^ ur eckt in Originalpackung weiö -gi ün-rot
ll . k̂ a . 8ckukert KOo ., V̂ eindokla -Oi csden .^alsckun ^en weise man zurück .

VsrpLetitunß .
Lagerplätze vvn 20—30 gw . eben
gelegen , ( zum Zwecke für Bretter ,
Brennholz, Steine , ete . rtr . , auch a !8
Arbeitsplätze für Maurer , St . in-
haucr, rtr . geeignet , sowie meinen
seit einigen Jahren zu Gemüse¬
zwecken nicht mehr verwendbaren
Gemüsegarten .jhabe ich zu Masch-
trockenplätze zu verpachten.

Auch habe ich 12 Zentner Oehmd
zu verkaufen̂

Kcrrk Schukrneister .

fertigt . Unterlagen
von 2 .50 Mark an

Karl Theurer , Friseur, empfiehlt

Jeden Tag frisch gefärbte

Wer :
in verschiedenen Farben , per
Stück^8 Pf ., sowie auch

Chr . Batt .
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LursLuSsLruksn, LoürslSsrrr, Lorrssponäsiiksii , Rsoü-
nurrAsküürsrn , Vsr ^ Lkksrll , 8ksnoKrs,püsri , LnvIüiEsriri -
risll , L8.ssisrsri >iusri , Lorrssponüsukinnsri , VksuvKrspüi -
skinnsr» us^ .

Ksvü ^dsolviorunA äk!» Oriterrieitts Assioüsrks L,süsr>s-
LksllnriA. LLirüliods/ ' i .tlassc'ns Fodülsr ii»>1 8o !iülvrinii«n «?i>i,ül «-n
dis Mst ^ usk-Uutt^ mit L̂rik8.r>A8ASÜÄik dis 1600 LNr .
' pruktisvlies ldebunKS- voll UusUrkoutor .
LILssiss krsiss . Suds Vsrxüsg -nnA.
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I' rimL Hsksronrsn . ?rosxedto grstis äured äis

Virolrtiov : X Krumer .

Alle Sorten

Noch- und
Backmehl

sowie

Hühnersutter
empfiehlt und wird auf Wunsch ins
Haus geliefert. C . Maier,

Villa Großmann.
Eine

^ rkvittzrin
bei gutem Lohn gesucht .

^ Lxisrka .
'brik WilLIM .

urch das plötzliche Ableben unseres bewährten Vertreters des
Herrn KrankenkafsenkontrolleursD

Georg Gall
ist unsere Zahlstelle für die Abteilung

SSL « ». - W' '' MLGLG8NLU
mit wöchentlicher und monatlicher Beitragszahlung vakant geworden.

Wir bitten Bewerber, welche zur Uebernahme derselben Interesse
zeigen, sich möglichst bald schriftlich mit uns in Verbindung zu setzen .
Bedingung ist Hinterlegung einer kleinen Barkaution , ferner daß sich
der Nachfolger ebenfalls um Neuabschlüsse in den von uns betriebenen
Versicherungssparten bemüht.

Iriedrich - WilHetrn
'Mreuß . Lebens - und Karnnlie -Wers . Akt . Kef

Subdirrektion Stuttgart I
Charlotienstr . 3 .

Ltricket rmrÄsrm ^ oste

dockileine 5>e,n « ol !en

de ; le
I<o „ ^u „ >- 5 re,n v̂OlIS !̂

Ol°2nßeste,n l Ê insre sre,n »ollen
glsustern
Kotstern
Violetstern
Lrünstern
krsunstcrn
Ztrümple unä Lockea Lus SternvuUü
s >n6 6 >e dillixste »» , neü »n
ÜLltdLrlcelt >mkrsxen unübertroffen '

_ _ NekIrme - PIskrte rut VunscN ßrslirl

luvsutur -^ ULVsrLLuk .

Einige Hundert weiße vamsn-

«ud Beinkleider , verschiedene
Fassons , Crorss , mit Stickerei und
Festongarnitur , werden nun Spott¬
preis von Mk . — S5 1 .—, 1.4V,
1.6V , 2 .— rc. abgegeben.

H .
'VVsiudrevuör ,
ia-Karl -Str . 178 .

v » 8 ötz8l « kür lliv

Bussen
bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene

von I . C . Fochtenderger
inHeilbronn .Lieferant sürstl.
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : ä

Mk . — .45 , ^- . 65 , u . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad
Hk« »« « « -» «f»» ^ »^

Drogerie .

- Union Theater »
s Wildbad a
^ im Gasthof z. alte « Linde .
S » » ,» G

- k » » xr » » » r
Sonnta g, den 2V . März er.

Eine Kavallerieschule
Hochinteressant — Koloriert

Klempner im Hans
Alles lacht .

ZwischenLFenern
Drama.

Lehmann hat 1 Teppich gestohl
Zum Totlachen.

Engl . Kuabentnrnspiele
Herrliche Naturaufnahmen.

Wenn die Not am größte « ,
ist Gottes Hilfe am nächsten.

Drama.
Lustige Witwer

Urkomisch.

Schiffbruch und
Seemann

Sensations-Drama.

Vorstellungen von 2 — 10 Uhr.
Sonntug von 2—4 Uhr :
Kinder -Vorstelluug .

Preise der Plätze :
1 . Platz 50 Pfg ., 2 Platz 30 Psg.

Kinder die Hälfte .
Aenderungen Vorbehalten.

Zum Besuch ladet höflichst ein
die Direktion .

Allen

Joseph
gratuliert zum heutigen

Namens ta ge
„Der Freie Schwarzwälder "

Leuten—Reisenäe
für Mnsere weltberühmten Fabrikate
bei hohem Verdienst überall gesucht.

GrÜßner Hp Co ., Nenrode
Holzrouleaux- und jJalousienfabnk.

Ges. gesch . Gadinenspanner .

8 . K .

Heute Abend 8 Uhr
8pitzlvr

Vtzr 8aminIuvK
im „Wilden Mann ".

sTages-Ordnung :
1 . Neuaufstellung der 1 . und 2.

Mannschaft.
2 . Festsetzung der Wettspiele.
Vollzähliges Erscheinendringend

notwendig. _
^Sonntag , 2v . März er.

der 1 . Mannschaft des F . C „ Sport¬
freunde" (Pforzheim ) gegen l .Mann¬
schaft des F . C . S . Wildbad . Das
Wettspiel findet in Pforzheim
statt. — Abfahrt 1 28 Uhr. -

Der Vorstand.

« »

empfiehlt Wich . WotHfuß ,
Glasermeister.

Als vorzügliche

llustvnivillvi
empfehle

Eucalyptus , Maltiuo- , Eibisch - , Spitzen¬
wegeich - Malz -Bonbon , gefüllte Honig¬

kiffen , Paftilles d'oateurs.

Hofkonditor.

Kcrben Sie
dieAbsicht,d . allerneuest.,fich.
bequemsten u . billigsten Hygien.
Artikel der Gegenwart . V .U
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J .Kitterer , Emmishofen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe
: : für immer ! : :

Für

Loilfirws. il äeil
Neueingang fertiger schwarzer Kostüme

von Mk . 27 .— an .
Kinderkleider in allen Größen

von Mk . 1.75 an .
LllLtLV LiSULlS

König! , und Herzog! . Hoflieferant
König-Karl-Straße .

^ 0äy8 - ^ N26LKV .

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß unsere liebe Mutter, Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

kriloliiio » iX'Iioi'
geb . Hof

rm Alter von 73 '/s Jahren , nach schwerem Leiden heute
vormittag um '/- 1t Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung : Sonntag nachm . '/ -4 Uhr .

UM " Ausverkauf in
Schürzenzeug -Resten Kleider- u. Blusen - Resten

120 cm breit, zu 50 und 60 Pfg . von 60 Pf . an,

Anstandsröcken
zn 1 .50 und 2.00 Mk .,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 .00 Mk . - 7
"

- und Bettücher weiß und farbig ,
200 cm . lang , zu den billigsten Preisen .

Um zahlreichen Besuch bittet

Lritr VolL, Uönig-Uarlstratze.
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